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          PINKE BEETE AN ALGE

          »Ist das essbar?«, fragte Franzi und sah erschrocken auf die pinken Brocken an grünem Glibberzeug, die vor ihr auf dem Teller lagen.

          Marie sah sie stolz an. »Natürlich, das ist in Cranberrysoße eingelegte Rote Bete an schaumigem Algenbett. Ein Geheimrezept von Michele! Der Hammer, oder?«

          »Allerdings!«, stimmte Kim zu. »Und zwar hammerekelig!«

          Kim, Franzi und Marie saßen am Küchentisch in der Villa der Grevenbroichs. Durch die Küche zog ein fischig-säuerlicher Geruch und vor jeder der Detektivinnen stand ein Teller mit knallpinken gebratenen Roten Beten vor einem Algen-Glibberberg.

          »Und das ist Micheles Rezept?«, fragte Franzi ungläubig.

          Michele war Maries Onkel und konnte hervorragend kochen. Er war vor einiger Zeit mit Maries Tante Florentine aus Italien zurück nach Deutschland gezogen und hatte einen Cateringdienst übernommen, das Pasta la Vista.

          »Natürlich!«, bestätigte Marie. »Allerdings hatten sie keinen Dill mehr, deswegen habe ich Algen genommen! Die sind auch sehr schön grün!« Sie spießte einen großen Happen auf die Gabel und biss hinein. Dann stockte sie und kaute. »Anders als erwartet, aber …«

          »Aber?«, fragten Kim und Franzi gleichzeitig.

          »Fischig-fruchtig!«, sagte Marie. »Und außergewöhnlich genug, um die Jury zu überzeugen! Ich bin sehr zufrieden.«

          »Jury? Welche Jury?«, fragte Franzi.

          »Ich habe mich bei Cook it! beworben«, antwortete Marie stolz.

          »Seit wann stehst du auf Kochen?« Kim sah Marie überrascht an.

          »Seit Michele mir ein paar Sachen beigebracht hat und seit ich meinem Vater ein bisschen helfen möchte, ein paar neue Fans für die Vorstadtwache zu gewinnen. Ihr wisst ja, die Quoten schwächeln. Und ich koche Gerichte, die an berühmte Folgen erinnern! Dieses Essen steht zum Beispiel für die Folge Tod im Blumenbeet, aber das habt ihr ja sicher erraten!«, erklärte Marie.

          »Rote Bete und Beet, okay, aber wo kamen die Schleimalgen vor?« Kim grinste.

          »Ihr wollt es nicht mal probieren, oder?«, sagte Marie enttäuscht. »Ich kapiere schon.«

          »Wenn es wenigstens Dill wäre …« Franzi zuckte mit den Schultern. »Aber mit Algen kannst du mich jagen!«

          Finn, Maries vierjähriger Halbbruder, kam mit einer Plüschschnecke im Arm zum Tisch. »Susi Schnecke liebt Algen«, sagte er und hielt die Schnecke über Franzis Teller. »Aber da ist sie die Einzige von uns beiden. Ich finde die stinkig!«

          »Du wolltest etwas ganz Besonderes kochen, oder?«, fragte Franzi vorsichtig. »Ich denke aber, Algen sind zu gewagt. Vor allem, wenn sie so glibbern. Vielleicht sollten wir zusammen eine Auswahl treffen?«

          Marie nahm einen weiteren Bissen. »Meint ihr wirklich?«, sagte sie traurig. Doch dann hellte sich ihre Miene auf. »Das war ja nur die Vorspeise. Die Hauptspeise und die Nachspeise kommen noch. Selleriepüree mit Spargel im Austernpilzmantel und Erdbeersalat mit Ingwer.«

          Franzi atmete tief durch und bereitete ihren Magen auf das Kommende vor.

          Marie wirbelte herum und öffnete den Kühlschrank. Sie kicherte und holte einen Kürbis, Zucchini und eine Dessertschale mit einer weißen Creme heraus. »Ihr hättet mal eure Gesichter sehen sollen!«, sagte Marie und stellte einen Topf mit heißem Wasser auf die Herdplatte. »Selleriepüree! Als ob ich so was kochen würde!«

          »Aber Algen …?«, wandte Kim ein, die zwischen Verwunderung und Erleichterung schwankte.

          »Checke ich immer noch nicht, warum sie euch nicht schmecken, aber jetzt kommen Spaghetti-Kürbis an Knoblauch-Zucchini und der himmlische Nachtisch. Er soll daran erinnern, dass es Die tickende Bombe gegeben hat.«

          Franzi sah Marie verständnislos an. »Das musst du erklären!«

          »Unser Nachtisch nennt sich Joghurtbombe.« Marie tat Kim und Franzi etwas von einer fluffigen Creme auf den Teller.

          Franzi probierte und hielt einen Moment genießerisch inne. Das war frisch und sahnig. Süß und leicht säuerlich. Das war – einfach perfekt! Der beste Nachtisch, den sie seit Langem gegessen hatte, und das wollte etwas heißen: Schließlich betrieb ihre Mutter ein Hofcafé und einen sehr erfolgreichen Backservice! Was Nachtische betraf, hatte Franzi sehr viel Erfahrung!

          »Damit bewirbst du dich!«, sagte Franzi entschieden.

          »Das ist mal bombensicher!«, pflichtete Kim mampfend bei.

          »Weiß man bereits, welche prominenten Köchinnen oder Köche diesmal die Jury bilden?«, fragte Franzi nach dem Essen.

          Marie nickte. »Bei dieser Folge sind es nur zwei. Aber die sind hochkarätig und ihr kennt sie beide. Der eine ist Monsieur Akuma …«

          »Was?«, rief Kim. »Der japanisch-französische Sternekoch, der in Berlin dieses berühmte Restaurant hat? Wie heißt das noch mal gleich?«

          »So wie er: Akuma!«, erklärte Marie.

          »Ist das der Koch, der mit seinem Messer redet?«, fragte Franzi nach.

          Marie nickte. »Ja, das ist echt schräg, aber er denkt, sein Messer ist lebendig.«

          »Ich habe eine Dokumentation über ihn gesehen. Es ist sehr beeindruckend, wie gekonnt er mit diesem Messer umgeht. Aber es ist auch ziemlich merkwürdig, wenn er mit ihm spricht wie mit einem Kind«, erzählte Franzi.

          »Die zweite Person ist ebenso unglaublich. Es ist Anni Verhaag, die Tortenkünstlerin!«, fuhr Marie fort. Sie nahm ihr Tablet vom Küchenbuffet und rief die passende Internetseite auf.

          Doch Franzi winkte ab. »Brauch ich nicht genauer zu sehen, kenne ich alles. Ich muss mir jeden Tag die Posts von Anni ansehen. Meine Mutter ist ein Riesenfan, wie ihr euch vorstellen könnt, und jeden Abend muss die ganze Familie mitraten, mit welchen Mitteln sie ihre neueste Backkreation zustande gebracht hat. Ich kenne alles: vom Pandabären aus Schoko-Milchcreme bis hin zu den Hängebrücken aus Karamellfäden.«

          »Echt? Wie cool!« Marie strahlte Franzi an. »Dann hat deine Mutter jetzt die Gelegenheit, Anni Verhaag kennenzulernen!«

          »Anni Verhaag?«, hörten die drei Detektivinnen in diesem Augenblick eine Stimme aus dem Flur. »Dann müssen wir optisch alles geben mit diese langweilige weiße Bomba!«

          »Michele!« Marie lief ihrem Onkel entgegen. »Franzi und Kim mögen die Vorspeise nicht!«

          »Mamma mia, wie kann so etwas nur passieren!«, fragte er besorgt und setzte sich zu den dreien.

          Finn kam angerannt, immer noch die Schnecke im Arm, und kletterte auf Micheles Schoß. »Ich weiß, wie das sein kann«, sagte er. »Marie hat Algen gekocht und das schmeckt nur Susi Schnecke.«

          »Du hast Schnecken gekocht?« Michele sah Marie entsetzt an.

          »Algen«, korrigierte Marie. »Die sahen im Laden so lecker aus. Und ich dachte, Dill oder Algen, beides grün, das macht keinen Unterschied!«

          »Madonna!«, rief Michele. »No, no, no, alles macht etwas aus, capisci? Jede Krümelchen Salz und jede Gramm Pfeffer und alles, basta!«

          Marie schob zerknirscht den Teller hin und her. »Ich bin halt kein Koch-Profi.«

          »Cara, meine Liebe, es ist nicht so schlimm. Jetzt bin ich da. Wir machen es noch einmal. Einverstanden?« Michele setzte Finn auf den Boden und klopfte Marie auf die Schulter. »Va bene! Das bekommen wir schon gekocht.«

        
      

      
        
          DIE LETZTE RUNDE

          Franzis Wecker klingelte. Müde griff sie nach ihrem Handy. Es war Samstag und es war halb sieben. Am liebsten wollte sie weiterschlafen, aber sie hatte Marie versprochen, sie zum Casting von Cook it! zu begleiten. Sie warf einen Blick auf das Display und sah die 22 Nachrichten, die Marie geschickt hatte. Fotos von verschiedenen Outfits und Nachrichten, in denen stand, wie aufgeregt sie war. Nachdem sie alles gelesen und angesehen hatte, setzte sie sich auf und schickte Marie ein Herz. Dann schrieb sie:

          Es wird alles gut gehen. Tut mir so leid, dass du nicht schlafen konntest. Wir sehen uns nachher, bis dahin fühl dich gedrückt. Zusammen schaffen wir das, wir sind schließlich die drei !!!.

          Um acht war sie mit Kim und Marie bei den Untitled Pictures Studios, in denen auch die Vorstadtwache gedreht wurde, verabredet. Zum Glück kannte sie sich dort aus, sie hatten vor Kurzem einen Fall mit der berühmten Schauspielerin Hella Beere bei den Dreharbeiten zu einem Actionfilm gelöst.

          Ihre Mutter klopfte und stand mit einer Tasse dampfendem Lindenblütentee und einem warmen Rosinenbrötchen in der Tür. »Möchtest du etwas frühstücken?«, fragte sie.

          Franzi nickte und Elke Winkler stellte das Tablett auf den Schreibtisch. Was nicht so einfach war, denn auf dem Tisch lagen Berge an Schulheften und sonstigem Kram.

          »Ich weiß, ich weiß!«, rief Franzi, bevor ihre Mutter etwas sagen konnte. »Ich räume morgen auf. Heute habe ich keine Zeit!«

          »Ich weiß, ich weiß«, antwortete Frau Winkler im gleichen Tonfall und lächelte. »Heute triffst du Anni Verhaag. Und wenn du es irgendwie einrichten könntest, und natürlich nur, wenn du dich traust, meinst du, dass du mir eventuell ein Autogramm besorgen könntest?«

          Franzi schälte sich aus ihrer warmen Bettdecke und umarmte ihre Mutter. »Na klar, für dich besorge ich auch zwei und ein Foto!«

          Glücklicherweise hatte Herr Winkler einen dringenden Hausbesuch in der Nähe, sodass er Franzi zum Fernsehstudio fahren konnte. »Viel Spaß und verkoch dich nicht!«, sagte er.

          »Nicht ich werde kochen, sondern Marie«, verbesserte Franzi ihn. »Und du, viel Glück bei der komplizierten Pferdegeburt. Ich hoffe, das Kleine kommt bald zur Welt!«

          Karl Winkler war Tierarzt und hatte in der ganzen Stadt einen sehr guten Ruf, was Franzi wahnsinnig stolz machte.

          Kurze Zeit später erreichte Franzi die Pforte der Studios.

          »Franzi? Schön, dich wiederzusehen!« Ein blonder Mann um die vierzig trat aus dem Häuschen und reichte ihr die Hand.

          Sie erkannte ihn ebenfalls wieder. »Hallo, Herr Monter!«, sagte sie.

          »Gibt es einen neuen Fall?«, fragte Herr Monter neugierig. »Der Rest des Detektivteams ist schon drin. Aus denen habe ich nichts herausbekommen und jetzt bist du meine letzte Hoffnung. Die Sache mit dem Casting für Cook it! ist doch bestimmt nur ein Vorwand für verdeckte Ermittlungen, oder?« Er zwinkerte.

          »Selbstverständlich darf ich dazu auch nichts sagen.« Franzi lächelte geheimnisvoll.

          Gut gelaunt trat sie durch das Tor und sah Kim und Marie in der Nähe einer riesigen Gruppe von Leuten stehen. Marie sah sehr nervös aus und Franzi lief schnell zu ihr und umarmte sie fest. »Das wird super! Du bist ein Showtalent. Du tanzt, du singst, du schauspielerst. Das hier machst du mit links!«

          »Ich weiß auch nicht, warum ich so aufgeregt bin!« Marie trat von einem Bein auf das andere. »Vielleicht, weil ich meinem Vater helfen will und ich nicht weiß, was ich tun soll, wenn ich nicht genommen werde.«

          »Falls du nicht genommen wirst – und das kann durchaus sein, schau dir die vielen Menschen hier an, die den gleichen Wunsch haben wie du –, dann überlegen wir gemeinsam etwas anderes, um die Einschaltquoten der Vorstadtwache zu verbessern!«, versuchte Franzi ihre Freundin zu trösten.

          Marie lächelte zuversichtlich. »Du hast recht, danke!«

          Kim deutete auf einen kantigen Mann, der selbstbewusst ins Studio lief. Unter dem Arm trug er einen kleinen Holzkoffer, der mit japanischen Zeichen bemalt war. »Das ist Monsieur Akuma!«, raunte sie. »Er sieht genau aus wie im Fernsehen.«

          Neben Monsieur Akuma lief ein schmächtiger Mann im Anzug, der mit den Armen wedelte und so versuchte, Monsieur Akuma vor allzu neugieren Teilnehmerinnen und Teilnehmern zu schützen.

          Plötzlich trat eine junge Frau aus der Studiotür und hieß sie alle willkommen. Sie durften eintreten. Gleich würde das Casting beginnen!

          »Sie macht das supergut!«, wisperte Kim Franzi zu. »Schau mal, wie sie gleichzeitig die Sahne schlägt und ein Interview führt!«

          Franzi stellte sich auf die Zehenspitzen, denn überall waren Jungen und Mädchen, die ihre Gerichte präsentierten, von der Jury befragt wurden oder von denen die Kamera gerade Probeaufnahmen machte.

          »Aber sie braucht auch Glück!« Franzi bemerkte, dass sie seit mehreren Minuten ihre Daumen für Marie gequetscht hielt und die schon zu kribbeln begonnen hatten.

          »Das schicken wir ihr zu!« Kim winkte Marie mit gedrückten Daumen.

          Monsieur Akuma trat in die Menge und alle wichen ehrfürchtig zur Seite. Es wurde merklich stiller. Er nahm sich ein Mikrofon.

          »Ich werde nun bekannt geben, wie das Castingteam und ich uns entschieden haben!«, sagte er feierlich.

          »Was ist mit Anni Verhaag?«, flüsterte Franzi. »Ich habe sie noch nicht gesehen!«

          »Wir haben es uns nicht leicht gemacht, und ich bitte alle Kandidatinnen und Kandidaten, die nicht aufgerufen werden, unbedingt weiterzukochen und sich das nächste Mal erneut zu bewerben!«

          Die Anwesenden klatschten leise, doch die Stimmung war angespannt.

          Alle hingen an Monsieur Akumas Lippen.

          Er hatte derweil sein Messer aus dem Gürtelriemen gezogen und sprach leise mit ihm. Dann nickte er. »Seishin ist ebenfalls einverstanden!«, fuhr er fort. »Für die Sendung wurden …«, er spickte auf einen Zettel, »… Pietro Lupo, Frido von Guthof, Marie Grevenbroich und Cookie Crumble ausgewählt!«

          »Cookie, Cookie!«, rief ein Mädchen mit blonden langen Haaren und sprang auf und ab.

          »Diese Cookie hat schon einen Fan!«, sagte Franzi. »Was soll’s? Marie hat bereits zwei!« Sie sprang ebenfalls auf und ab und rief: »Marie, Marie!«

          Marie sah zu Kim und Franzi und strahlte.

          »Du hast es geschafft! Das ist so cool!« Kim knuffte Marie, die so aussah, als könnte sie die Entscheidung gar nicht fassen. »Bei den vielen Bewerberinnen und Bewerbern ist das echt ein Riesenerfolg! Du hast sie alle aus der Bahn gekocht. Und ich habe viele Leckereien gesehen und gerochen!«

          »Stimmt schon. Aber das wird aufregend. Ich muss live vor der Kamera kochen! Das ist keines meiner natürlichen Talente«, gab Marie zu. »Und … Cookie Crumble ist dabei!«

          »Kennst du sie etwa?«, fragte Franzi.

          »Na klar, sie ist eine ziemlich bekannte Influencerin! Echt eine Ehre, sie kennenzulernen! Wir treffen uns gleich in der Garderobe. Kommt doch mit!«

          Sie waren die Ersten und setzten sich auf das bequeme Sofa in der Ecke. Doch einen Augenblick später hörten sie Stimmen auf dem Flur, dann wurde die Tür aufgerissen. Cookie, Frido und Pietro kamen herein.

          »Hey, ihr drei, darf ich euch Kim und Franzi, meine besten Freundinnen, vorstellen?«, sagte Marie aufgedreht.

          Ohne auf Marie einzugehen, sagte Frido: »Schon gehört? Anni Verhaag ist krank. Sie wird für die Show ausfallen!« Er nahm das Haarband, das er während des Castings getragen hatte, vom Kopf und steckte es schnell in den Rucksack.

          »Oh nein!« Franzi seufzte enttäuscht. »Wie traurig! Deswegen habe ich sie nicht gesehen.«

          »Ich bin nicht traurig darüber«, entgegnete Frido. »Anni Verhaag lebt von der Show und backtechnisch ist wenig dahinter. Sie arbeitet auf einem völlig anderen Niveau als Monsieur Akuma. Ich bin mir nicht sicher, ob sie meinen Nachtisch richtig beurteilt hätte!«

          »Da liegst du falsch!«, sagte Franzi. »Anni Verhaag backt nicht einfach nur, sie ist Patissière. Sogar eine der besten auf der ganzen Welt. Ich finde es unglaublich schade, dass sie krank ist.«

          Frido sah Franzi von oben bis unten an. »Bist du hier auch Kandidatin, oder was? Wen interessiert, was du sagst?«

          »Nein«, antwortete Marie. »Aber ich bin hier Kandidatin und ich sage das Gleiche. Ich glaube nicht, dass du beurteilen kannst, wie gut Anni ist oder nicht.«

          Pietro und Cookie schwiegen, sahen Frido jedoch ebenfalls fragend an.

          »Schon gut, schon gut, ich sage nichts mehr über eure supertolle Anni, aber ich hoffe, dass jemand Kompetentes für sie einspringt!«

          »Dafür ist die Produzentin zuständig«, erklärte Pietro. »Kümmer du dich lieber um deine Laune. Die ist schwer auszuhalten.«

          »Hm, diese Produzentin war auch für die Auswahl der Kandidaten und Kandidatinnen zuständig, und jetzt schaut euch an, gegen wen ich antreten muss!« Er sah in die Runde. »Eine Influencerin, der es nur um Reichweite geht, einen angehenden Biobauern und die Tochter eines Schauspielers, dessen Karriere bald zu Ende ist.«

          »Woher weißt du …?«, fauchte Marie ihn an, hatte sich aber im nächsten Moment wieder im Griff. »Wenn wir alle keine Konkurrenz für dich sind, dann solltest du ja leichtes Spiel haben.«

          Frido warf allen einen bitterbösen Blick zu und verschwand mit lautem Türeschlagen aus dem Zimmer.

          »So ein eingebildeter Typ!«, schimpfte Cookie. Sie war vor Ärger ganz rot im Gesicht geworden, was ihre Sommersprossen noch stärker zur Geltung brachte. »Von solchen Menschen sollte man sich am besten fernhalten.«

          Franzi gab ihr recht, aber konnte man das nach einer Begegnung beurteilen? Jeder konnte mal schlecht drauf sein und ja, Frido war auf jeden Fall heute sehr schlecht drauf gewesen.

          Bevor Pietro etwas sagen konnte, kam Monsieur Akuma zu ihnen in die Garderobe. Das Messer hielt er im Arm.

          »Bonjour, Seishin möchte euch gerne kennenlernen«, sagte der Koch. Dann flüsterte er dem Messer etwas zu.

          Franzi war sich nicht sicher, ob es Japanisch, Französisch oder Deutsch war.

          »Wer ist Seishin?«, fragte Kim und guckte sich um. »Ist das der Mann, mit dem Sie gekommen sind?«

          Monsieur Akuma lachte. »Non, das ist Takeshi, mein Assistent! Seishin ist der Name meines Freundes, meines Vertrauten! Seishin heißt Seele.«

          Pietro sah Monsieur Akuma verwirrt an.

          »Sein Messer!«, raunte Marie Kim zu.

          Pietros Gesicht leuchtete auf. »Ach so, klar. Ich habe davon gehört.«

          Monsieur Akuma sah das Messer liebevoll an. »Seishin ist mein Freund. Dieses Messer ist lebendig und hilft mir, die besten Entscheidungen zu treffen. Es spricht mit mir auf seine eigene Art und Weise. Es ist ein Tsukumogami. Ein Gegenstand, der nach 100 Jahren zu einem Dämon wird, so glauben wir in Japan.«

          »Sie machen mir Angst!« Marie wich einen Schritt nach hinten.

          »Vor Seishin braucht sich niemand zu fürchten.
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